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Vor blahungen.
d<. i Maderatzel oder durchneheter trauter <sack auf die ftite

aufzulegen wo man blahungen hat.
(Nimm chamillen, kaßpappeln, majoran, iedes eine Hand voll, Nein zer,
^^ schnitten, stoßzwölfflorbeerendarunter, nehe es in lelnwand einwie ein
maderätzel oder krautersäcklein, sied es in halb wein und halb Wasserwegs
auf, so warm man es leiden kan, und drey viertel-stund daraufbehalten,frw
he und abends, nach diesem kan man sich schmieren mit dem wermuth-öl.
n. 2 Vor die blahungen nach denen kranckheiren.
M?an nimmt senesblatter sauber abgelesen em loth, mechoacanna em
*"^ quintlein. schneide es klein, binde es zusammen in ein tüchlein, gieß
daraufein achtring ordinart wasser, laß über nacht welchen, von diesem
Wasser gieb dem krancken zu trincken nach seinem gefallen, wann man ei¬
nen tagdarvoutrinckt, kan man wiederum daran giessen, biß die krafft
heraus ist: Dieses wasser laxiret gemach, und führet das gewasser hin-
weg, hernach nimmt man attlch-saisenodergallert, und gibt dem trancken
acht tage nacheinander alle morgen in einer hüner-suppe, so ungesaltzen drey
»esserspitzen voll ein, wann dieses vorüber, so muß man wieder auf ein neues
dieses wasser zurichten, und darvon trincken, und also drey oder vier Wochen
continuiren, daß es dem Patienten wohl bekommt.
n. z Für einen crhartetenbauch.
Erstlich nimm gelbe nwhren , brate Mche weich in asche, hernach ^
^^ schalt, also heiß in einem gänse-schmaltz abgerührt M m/em pstaster
vder salbe, aufein tuch gestrichen, undauf den gantzenöanch gelegt, wen«
der bauch erhärtet ist, macht es die seiten weich MnNde.
Item: Das öl vor blahungen der seiten 5,!. 57 num. 2
Item: Dasclystir 6>i., zs .mm. ;

Vordiebrüche.
^. i Eine artzney vor den nabclchruch.'
«Mor junge und alte leute, so nabel-brüche haben, muß man eine bley-
^^ ernekugel breitlicht schlagen wie ein fünsszehner, oder vier groschen-
stück, nachdem der bruch ist, und die bruchsalbe, vder pfiaster auf ein lei¬
der streichen, auflegen, und das bleyerne blätlein oben darauf, dann wie-X « der
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dereinpeuschlein,daß wohl hinein drückt, und erst darauf das band; also
ist auch mtt den andern bruchen zu verfahren, der pattentmuß aber zuvor
auf dem rücken liegen, damit der schaden hinein und zurück gchet, her¬
nach muß man erst die salbe oder das pflastej. applimen. Die wetb^r be¬
langend, wanllsi'e solche lelbes'schädcnhaben, heist man es einen fürfall,
denen muß man kugeln von pantoff.l holtz mache», oder ringe!, und es in
ein ztegel-oder bruch-öltunckcn,und also liegende auf dem rücken wieder
in fördern leib schieben, so halt es den schaden zurück, und können darben

ist, kan man es heraus
thun, und wieder hinem, mW so fortan.
Ki. 2 Eme salbe die brüche zu heilen.
ZMan nimmt gelbes wachs 2 loth, Hirschen ünschlit 4loth, eyer-dotter-öl,
'"^ baren-schmM,iedes2loth,terpmtiN2loth,dieses wird alles zusam¬
men vermischt zu einer salbe, nut dieser schmiert man den bruch alle tage
zweymal, und braucht ein gutes band darüber,
n. z Einen bruch zu heilen/ er sey so alt als er immer wolle,

so gar auch, wann schon die darme heraus giengen/ ein
vortreffliches und bewährtes iecl-emm.

D?an nimmt nuß-öl nach belieben; in der ganöen cur seynd zwey untzen öl
^" genua,das öl in ein sauber glaß gethan, vier lebendige heydexen darinn
ertränckt, auch nur zwey, wann die heydexen groß wären, dasölmußzwey
finger darüberstehen,und alsoml der sonnen, oder wann es die zeit nicht
mehr wäre, auch bey dem ofen zu ei¬
nem pfund öl gehört eine untz Myrrhen, und ein halb loch aloes, dieses zu
pulvergemacht,und in das glaß gethan, auch also mit dem öl distilliren
lassen, das glaß wohl vermacht behalten, nach diesen 40 oder mehren tagen
alles durch ein sieb rinnen lassen, und in einem saubern glase aufbehalten.
Die manierzugebrauchenfolget:

Der patient soll erstens den bruch wohl hinein drücken, die haare ab¬
putzen , von diesem öl in einem eisernen oder meßingen lössel gethan, ge-
machgewarmet, undsowarm, als mans leiden kan, mit den fingern ge¬
schmiert, aucheinleder, so groß der schaden ist, geschnitten, unddasselbe
mit dem öl angeschmiert, und das pulver von denen hierunter gefchtetsspe-
ticbus darüber gestreuet und aufgelegt, hernach mit pauschenundbruch-
bande wohl zugebunden gehalten. Sechs tropssen aufeinmahl zu gebrau¬
chen istgenug, ftüheundabends, hernach allezeit zwey stunden daraufge-
tuhet, und sichvon speisen, die winde verursachen,auch starcken bewegnis-
ftn,zuenthalten. Man
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Man nimmt türr» i^ii!lN3' t)«K,m l,rmenZm, saamen von portulac,

und breiten wegrich, Myrrhen, schlchen-safft, tragano, ^ummi»rgdi.um,
schwartz-wurtz icdcs zweyZoth,dcs bcstm vrachsmbluts,weyhrauch,aloe, je¬
des wer loth, alles zu pulver gemacht und aus das leder gestreuet.
Item: Ist gut das öl t^. 5 7 Num. z
Item: Das Pflaster loi. 7« l^um. e

Vor bluts-tropssen.
^l. 1 Selbe aus zerstosscnen oder zcrftllencnengliedern zu

bringen,
ßan soll das eysen-kraut mit samt den braunen blümlein nehmen, so

viel man will, sieds wohl in kalt gemachter laugen, bähe das glled
darüber, so warm als ein meusch erleiden kau, wann es nicht mehr heiß
ist, wärme es wieder, und rcibe das glied fast wohl darmtt, so warm ers
leiden kan, darnach wa'rme das kraut wieder in der lauge, biuds mit ei¬
nem baumwollenen euch, und oben auf mit leder, damit kein dampff her¬
aus mag/ so ziehet es das geblüt in einer nacht heraus,
n. 2 Wannemmenschgefullen, undgeronnenesgeblütbey

sich hat.
limmregenwürmer, wasche sie rein, stosse und vermenge sie mit fn<

schemwasser,undgibsdemkranckenzutrincken,nach Proportion des
alters.
Item: Das cardovenedictenM s^> ? 9 ^'um. 6
Item: Das ol f°>, 6 2 iVum. 10
Item: Der Königin in Ungarn grüne salbe ^. 74 "um. 12

VordasMsnl-Mten.
Im nasinbluten muß man meiden all- hitzige speisen und tranck,

als gar M viel gewüry in denen speisen/ e?er/ sonderlich ha«
gesotten.

n. 1 Das bluten der nasen zu stillen.
Wauß-öhrlein »kraut zu pulver gemacht, und in die nasen geschnupf-
^. 2 Ein anders.

lon rothen körn Blumen ein pulver gemacht, und in die nasen ge-
schnupfft.

X 3 ^- z
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